
Entwicklung und Erprobung des Prüfungsformats B2 Pflegeberufe zum Nachweis der deutschen Sprachkenntnisse im 
Zusammenhang mit Verfahren zur Anerkennung von ausländischen Berufsabschlüssen

Transparente und vergleichbare Ergebnisse

Adressaten für Transfer:
Ministerien, Berufsverbände für Ge-
sundheitsfachberufe, zuständige Stellen 
zur Anerkennung der Berufsabschlüsse, 
Pflegeschulen, Bildungseinrichtungen

Strategischer Ansatz:  
Entwicklung und Erprobung des 

Prüfungsformats B2 Pflegeberufe
Das Teilprojekt Berufsbezogenes Deutsch 
im IQ Landesnetzwerk Niedersachsen hat in 
Abstimmung mit der IQ Fachstelle Berufs-
bezogenes Deutsch drei Lernfortschritts-
messungen im Bereich Pflege entwickelt, 
erprobt und in einer Broschüre dokumen-
tiert. Entsprechend der Vorgaben des Sozi-
alministeriums Niedersachsen ist für die 
Berufsanerkennung das Sprachniveau B2 
notwendig. Daher wurde die Entwicklung 
der Szenarien unter Beteiligung von zwei 
Pflegeschulen entsprechend ausgerichtet. 
Die szenariobasierte Lernfortschrittsmes-
sung orientiert sich eng an den sprach-
lich-kommunikativen Bedarfen im Bereich 
Pflege und erfüllt die Kriterien, die an Lern-
fortschrittsmessungen gestellt werden.

Projekt:
Berufsbezogenes Deutsch 

Träger:
Volkshochschule Braunschweig GmbH, 

IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch

Projektansprechpartnerin:
Wilhelmine Berg/ Alte Waage 15/ 

38100 Braunschweig/Tel.: 0531/2412455/
wilhelmine.berg@vhs-braunschweig.de

Angebot:
Die Broschüre „Lernfortschrittsmessung 
auf der Grundlage von Szenarien“ finden 
Sie unter: www.deutsch-am-arbeitsplatz.
de/fileadmin/user_upload/PDF/VHS_
Braunschweig_Pflege_2016.pdf
Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter 
www.netzwerk-iq.de.   

Ausgangslage/Herausforderung
Um die für die Anerkennung im Bereich Pfle-
ge notwendigen Sprachkenntnisse auf dem 
Niveau B2 nachzuweisen, konnte in Nieder-
sachsen eine praxisorientierte Prüfung abge-
legt werden. Für diese Prüfung existierten 
zwar einige Eckpunkte, jedoch weder inhaltli-
che Vorgaben noch einheitliche Bewertungs-
kriterien. Die Entwicklung und Erprobung von 
drei szenarienbasierten Lernfortschrittsmes-
sungen zur Feststellung des Sprachniveaus 
sollte zu transparenten und vergleichbaren 
Ergebnissen führen. Um eine möglichst breite 
Akzeptanz und Verbreitung der Messungen 
zu erzielen, sollten relevante Akteure wie das 
Sozialministerium und Pflegeschulen frühzei-
tig in den Entwicklungsprozess einbezogen 
werden. Auch die Ermittlung einer Lern-
gruppe zur Erprobung der Szenarien sowie 
die Vorbereitung und Begleitung dieses Pro-
zesses stellten Herausforderungen dar.

Umsetzung der Entwicklung und Erpro-
bung des Prüfungsformats Pflegeberufe 
Bei der Szenario-Methode geht es um die 
Simulation typischer Kommunikationssitua-
tionen am Arbeitsplatz. Dabei bauen die für 
einen Arbeitsbereich relevanten Sprach-
handlungen – wie z.B. Patient*innen betreu-
en, Pflegemaßnahmen beschreiben, Kol-
leg*innen informieren, Berichte schreiben 
– als realitätsnaher Prozess aufeinander auf. 
Auf diese Weise entsteht eine aneinander-
gereihte Schrittfolge, die von einem Hand-
lungsauslöser in Form eines konkreten An-
lasses, eines Problemfalls oder einer häufig 
vorkommenden Fragestellung ausgeht und 
auf eine mögliche Lösung oder ein vertret-
bares Ergebnis hinsteuert. Wichtig ist hier-
bei, dass die einzelnen Handlungsschritte 
nicht isoliert behandelt werden, sondern in 
einen situativen Kontext eingebunden sind. 
Man spricht daher auch von einer zusam-
menhängenden Handlungskette, die einer 
realen Situation am Arbeitsplatz in sinnvoller 
und gut verständlicher Weise nachempfun-
den ist. Alle Entwicklungsschritte hin zu den 
drei entwickelten Szenarien fanden im inter-

disziplinären Austausch zwischen Sprach- 
und Pflegelehrenden statt. Nach Gesprächen 
mit Mitarbeitenden des Sozialministeriums 
konnte eine Sprachbedarfsermittlung gestar-
tet werden. Auf dieser Grundlage wurde for-
muliert, was Lernende auf den Niveaustufen 
B1 und B2 beherrschen sollen, was die Basis 
für die drei Szenarien bildete. Eine fachliche 
Begleitung bereitete sowohl die Lerngruppe 
als auch die Lehrkraft auf das Prüfungsfor-
mat vor. Nach der Erprobung wurde das Er-
gebnis in der Broschüre „Lernfortschritts-
messungen auf Grundlage von Szenarien“ 
dokumentiert.

Fazit
Die szenariobasierte Lernfortschrittsmes-
sung orientiert sich eng an den sprach-
lich-kommunikativen Bedarfen im Bereich 
Pflege. Es ist ein Format, das fachlich prakti-
kabel ist und gleichzeitig die Anforderungen 
an die Lernstandsmessungen erfüllt. Der An-
satz wurde in der Fachwelt anerkannt und 
fand Eingang in das Papier „Eckpunkte zur 
Überprüfung der für die Berufsausübung er-
forderlichen Deutschkenntnisse in den Ge-
sundheitsfachberufen“ der Gesundheitsmi-
nisterkonferenz.
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Was ist das Innovative an der 
Szenario-Methode zur Sprach-
standsmessung?
Die Szenarien liefern ein Instru-
ment für berufsspezifische Lern-
angebote und Beschäftigte, um die 
sprachlichen Kompetenzen zu er-
mitteln. Hierbei stellen die kom-
munikativen Anforderungen im 
beruflichen Kontext die Grundlage 
dar. Der Bedarf dazu ist aufgrund 

zunehmender Berufssprachkurse deutlich gestiegen. Das Prüfungs-
setting wurde in dieser Form bislang in Fremdsprachenkursen noch 
nicht entwickelt bzw. eingesetzt, kann jedoch als Beispiel für weite-
re Entwicklungen genutzt werden. 

Kann das Verfahren auch andernorts oder für andere Berufe 
angewandt werden?
Das Verfahren ist erprobt, um Lernfortschrittsszenarien zu er-

stellen sowie umzusetzen und kann ohne große Änderungen 
auch auf andere Berufsfelder übertragen werden. Die Broschüre 
selbst wird bereits jetzt intensiv von Pflegeeinrichtungen ge-
nutzt. Der bundesweite Transfer nimmt Fahrt auf besonders mit 
dem Hinweis auf die Expertise von IQ in der Entwicklung und 
Durchführung szenarienbasierter Sprachstandserhebungen in 
dem Eckpunktepapier der Gesundheitsministerkonferenz der 
Länder.  

Was kann die Lernfortschrittsmessung nachhaltig bewirken?
Mit der Entwicklung, Erprobung und Dokumentation des Prü-
fungsformats Niveau B2 Pflegeberufe konnte durch die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit ein tragfähiges Netzwerk aufgebaut 
werden. Dieses wird auch zukünftig für die Umsetzung des Ver-
fahrens eintreten. Darüber hinaus leistet das Instrument Lern-
fortschrittsmessung einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen 
Integration in den Arbeitsmarkt von ausländischen Pflegekräf-
ten und damit zur dringend notwendigen Fachkräftegewinnung 
im Pflegebereich.

Kinderkrankenpflege „Mit viel Zucker und Sahne“

Drei Fragen an Wilhelmine Berg, Leiterin des Projekts „Berufsbezogenes Deutsch“ im IQ Netzwerk Niedersachsen

„Instrument bereits intensiv von Pflegeeinrichtungen genutzt“

Ein Beispiel der Broschüre „Lernfortschritts-
messung auf Grundlage von Szenarien“ ist 
die fiktive Geschichte des 15-jährigen über-
gewichtigen Tobias Braun. Er hat bei seiner 
Geburtstagsfeier fünf große Tortenstücke 
mit viel Zucker und Sahne verspeist. In der 
Nacht wird er wach, denn er verspürt ein 
starkes Stechen in der rechten unteren 
Bauchhälfte. Er schafft es gerade noch zur 
Toilette, wo er sich übergeben muss. Die El-
tern rufen den Notarzt und Tobias wird mit 
einer akuten Blinddarmreizung ins Kranken-
haus eingeliefert. Dort muss er sofort ope-
riert werden. „Mit dem Szenario können 
Lernende typische Kommunikationssituati-
onen am Arbeitsplatz einüben“, erläutert 
Wilhelmine Berg, Projektleiterin des IQ Teil-
projekts „Berufsbezogenes Deutsch“ bei der 

Volkshochschule Braunschweig. „Es ent-
steht eine aneinandergereihte Schrittfolge, 
die von einem Handlungsauslöser in Form 
eines konkreten Anlasses, eines Problem-
falls oder einer häufig vorkommenden Fra-
gestellung ausgeht und auf eine mögliche 

Lösung oder ein vertretbares Ergebnis hin-
steuert.“ In der Broschüre ist beschrieben, 
welche pflegerischen und medizinischen 
Maßnahmen genau ergriffen werden müs-
sen und welche Sprachhandlungen dazu 
notwendig sind, damit der übergewichtige 
Tobias Braun keine gesundheitlichen Schä-
den aus dem familiären Essverhalten da-
vonträgt. Die Broschüre dokumentiert drei 
szenarienbasierte Lernfortschrittsmessun-
gen, die Sprachkenntnisse auf Niveau B2 
nachweisen können. Diese Sprachkenntnis-
se sind für die berufliche Anerkennung not-
wendig. Das Verfahren wurde von der Ge-
sundheitsministerkonferenz der Länder so 
positiv bewertet, dass sie in ihrem Eckpunk-
tepapier zu den Gesundheitsberufen die 
Expertise von IQ ausdrücklich empfehlen.

Zur Bedeutung der Szenario-Methode für die Bewertung von arbeitsplatzbezogenem Deutsch als Zweitsprache
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt
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